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Mittwoch den 23. Juli.

Vekanntmachtungen.
Vermiethung. Der auf dem tiefen Keller befind

liche Hofraum ſoll nebſt dem darin neuerbauten Schuppen
anderweit auf 3 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden
vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote
haben wir Termin auf

Donnerstag den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Mieth-
luſtige hierdurch ſich im vorgedachten Termine pünktlich
einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Merſeburg den 11. Juli 1862.
Der Magiſtrat.

Der über den Nachlaß des Kleiderhändlers Carl Wil-
helm Stelzner hier eröffnete Concurs iſt beendet.

Merſeburg, den 14. Juli 1862.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn unſer Handels-GeſellſchaftsRegiſter iſt eingetragen:

Col. 1: Nr. 18, Col. 2: E. F. Schulze u. Co., Col. 3:
Schkeuditz, Col. 4: die Geſellſchafter ſind: 1) der Mühlen-
beſitzer Eduard Ferdinand Schulze in Schkeuditz, 2) deſſen
Ehegattin Antonie Hermine Schulze geb. Franze daſelbſt,
3) der Dr. med. Friedrich Wilhelm Elze daſelbſt. Die Ge-
ſellſchaft hat am 10. Mai 1860 begonnen. Die Befugniß,

die Geſellſchaft zu vertreten ſteht nur dem Mühlenbeſitzer
Eduard Ferdinand Schulze zu; deſſen Gattin und der Dr.
Elze ſind von der Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten,
ausgeſchloſſen. Eingetragen zufolge Verfügung vom 15.
Juli 1862 am 16. ejd. (Acten über das Geſellſchaftsregiſter
Bd. I. S. 94).

Merſeburg, den 15. Juli 1862.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Zur Separations-Sache von Merſeburg.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, welche aus unſerer
Bekanntinachung vom 9. d. M. in Nr. 56 des Kreisblatts
entſtehen möchten, machen wir hierdurch darauf aufmerk-
ſam, daß die Beſitznahme der Planabfindungen in keinem
Falle früher erfolgen darf, als bis der Auseinanderſetzungs
Plan in allen Puncten feſtgeſtellt und dies ſowie die Zu
läſſigkeit der Beſitzergreifung durch den Herrn Commiſſarius
der Sache veröffentlicht worden iſt.

Merſeburg, den 18. Juli 1862.
Die Separations- Deputirten der Merſebur-

ger Feldbeſitzer.
Donnerstag Kirſchfaft, friſch von der Preſſe, bei

Franz Schwarz W.

Vekanntmachung.
Zu dem Conecurſe über das Vermögen des Kaufmanns

Kühn hierſelbſt ſind folgende Forderungen
1) 24 Thlr. 19 Sgr. und 11 Thlr. 8 Sgr. (mit dem

im 8. 78 der Concursordnung beſtimmten Vorrechte)
a Salarienkaſſe des Königl. Kreisgerichts hier-
ſelbſt,

2) 45 Thlr. 10 Sgr. von der Handlung Hochheimer u.
Comp. zu Zeitz,

3) 184 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. von der Handlung Schnorr
u. Franke zu Leipzig,

4) 136 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. von dem Fabrikant Prä
torius zu Berlin,

5) 9 Thlr. 18 Sgr. von der Handlung Teuſcher u. Voll
mer zu Halle,

6) 65 Thlr. 21 Sgr. von dem Fabrikant Käßmodel zu
Leipzig,

7) 30 Thlr. 5 Sgr. von dem Kaufmann R. Lindemann
zu Dresden,

8) 61 Thlr. 20 Sgr. von dem Kaufmann Rocholl zu
Minden,

9) 10 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. von den Kaufleuten Ge
brüder Otto zu Naumburg,
18 Thlr. 21 Sgr. von dem Fabrikant Groß zu Berlin,
8 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. von der Handlung Starke
u. Becker zu Naumburg,
20 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. von dem Kaufmann Schrö-
der hierſelbſt,
28 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. von dem Kaufmann Auguſt
Eiſenhardt zu Erfurt,
14 Thlr. 25 Sgr. von den Kaufleuten Gebrüder Born
zu Erfurt,

nachträglich angemeldet worden.
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt auf

den 8. September 1862
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminzimmer Nr. 8
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 18. Juli 1862.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes
Stamm, Gerichts Aſſeſſor.

Dentifrice universel,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo-
fort zu vertreiben. Preis à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
5 Sgr. Alleinige Niederlage für Merſeburg bei

C. Francke am Markt.

10)
11)

12)

13)

14)
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Guſtav Lot8 zu haben.

Gegen das Ausfallen der Haare,
zur Beförderung des Wachsthums derſelben wie zur Regeneration des Haarwuchſes auf ſchon kahl
gewordenen Stellen der Kopfhaut, hat ſich Johann Andreas Hauschilds vegetabili-
scher Haarbalsam unter allen derartigen Mitteln unzweifelhaft bis jetzt am beſten bewährt,
und zwar nicht allein an dem hier lebenden bekannten Veteran Hauſchild ſelbſt, der nach mehrjähriger
Kahlköpfigkeit im Alter von ea. 60 Jahren einen Haarwuchs in dunkelſtem Braun wiedererlangte,

den er heute noch in ſeinem 70. Lebensjahre
in ungeſchwächter Fülle beſitzt und um den er mit Recht oft ſogar von jungen Leuten beneidet wird,
ſondern auch, wie ich durch eine ſich täglich vermehrende, jetzt faſt unzählbar gewordene Menge Briefe und
Atteſte von Perſonen aller Stände und die mir wiederholt von
königlichen und fürſtlichen Höfen zugegangenen Entbietungen und in allerhöchſtem

Auftrage zu Theil gewordene Anerkennungsſchreiben
beweiſen kann, an Tauſenden die, veranlaßt durch ein ſo ſeltenes Beiſpiel, ſich ſpäter deſſelben bedienten.

Der Hauſchildſche Haarbalſam iſt in großen Originalflaſchen à 1 Thlr., halben Fl. à 20 Ngr.,
Viertelfl. à 10 Ngr. und kleineren Flacons à 5 Ngr. echt nur bei mir und in Merſeburg allein bei Herrn

Jul. Kratze Nachfolger.
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Cirens Gymnaſtiens in Merſeburg. gye
FIittwoch den 23. Fuli 1862 edritte große

Kunſt-Porſtellung,
i erſtes Auftreten des berühmten Herkules, das Thurmſeil, zum Schluß der 2
Flug des Merkurs bei bengaliſcher Beleuchtung. aKaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang präcis 7 Uhr. Der Schauplatz iſt auf dem Kinderplatz.

Preiſe der Plätze:
J. Platz 5 Sgr. II. Platz 25 Sgr.

Ein Gaſthof oder Reſtauration wird zu
e pachten geſucht.Zu verkaufen: Eine Schmiede mit vieler Nah-

rung, neuem großen Wohnhauſe, Stall und Wirthſchafts
gebäuden mit ca. 3 Morgen gutem Acker in einem großen
Dorfe Stunde vom Haltepuncte a. d. L. B. mit 15 bis
1800 Thlr. Anzahlung.

Eine Bock- Windmühle in beſter Wind und
Mahl-Lage, 1 Stunde von Halle mit ca. 3 Morgen Land
für 2200 Thlr. mit 12 bis 1400 Thlr. Anzahlung.

Eine Reſtauration in einer großen Stadt mit Ke
gelbahn für 3400 Thlr. mit 1800 Thlr. Anzahlung. Aus-
kunft auf franco Anfragen das Nachweiſungs und Ver
mittlungs- Bureau Ceres zu Halle a. S. Auch ſind
noch verſchiedene ſehr preiswerthe Grundſtücke zu verkaufen.

Jn der Oelgrube Nr. 329 iſt zum 1. October ein
Familienlogis zu vermiethen.

Eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn iſt
zum 1. Auguſt kl. Sixtigaſſe 590 zu vermiethen.

VOSGISChIiGessem
in Gera.

Zum Beſuche unſeres, in den Tagen vom21. bis mit 28. des laufenden Monats ab-
ehalten werdenden Vogelſchießens laden wir
reundlichſt hiermit ein und bemerken, daß

die Tagesbillets, gelöſt in den Feſttagen nach
hier an der Station Leipzig und auf allen
Stationen der Weißenfels-GeragerBahn auch den Tag nach ihrer Löſung für
die Rückfahrt giltig ſind.

Gera, den 17. Juli 1862.
Die Direction der privileg. Schützen-

Gesellschaft daselbst.
D. Jahn. Rob. Franke.
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III. Platz außerhalb der Barriere gegen Empfangnahme eines Billets 1 Sgr.
M. Borg S R. Jänicke.

Sicherer Nebenverdienſt für
Jedermann.

Unſer Chef, Profeſſor Charlier, betreibt ſeit Jahren
während ſeiner Mußeſtunden einen Jnduſtriezweig, der eben
ſo lohnend als unterhaltend iſt und, im größeren Umfange
betrieben ſogar Wohlſtand bringt. Wir ſind in der Lage,
die ausführliche Anweiſung zu dieſer, von der königl.
preuß. Regierung protegirten, neben jedem andern Be-
rufe, in Städten, wie in Dörfern bequem und leicht zu
betreibenden Nebenbeſchäftigung, aus welcher ein jährl. Ver
dienſt von 2 bis 300 Thlr. ſpielend zu erzielen iſt, gegen
Einſendung oder Einzahlung von 1 Thaler für Jnſer
tions und Schreibkoſten, mitzutheilen.

Unter unbedingter Garantie für die Wahrheit dieſer
Annonce bemerken wir, daß Betriebscapital nicht, ſondern
nur 10 bis 15 Thlr. für Einrichtungsſtücke, die jeder Holz
arbeiter machen kann erforderlich.

f E. Der Jnfſtruction iſt eine Calculation bei
efügt.8 E. Wir verpflichten uns das Product zu dem

der Calculation zu Grunde gelegten Preiſe zu über-
nehmen.

Das Charlier'ſche Verlagsbureau
in Bockenheim b. Frankfurt a. M.

Neue ſaure Gurken und extra fette Jsländer Matjes-
Heringe empfiehlt L. A. Weddy.

25 bis 30 Arbeiter finden gegen guten Lohn noch
dauernde Beſchäftigung auf der Grube „Maria Louiſe“
Nr. 251 b. Sittel und Lützen.

Die Grubenverwaltung.
C. Heer.

Geſucht wird ein Mann nebſt Frau bei gutem Lohne
n Obſt in Schkopau, ſowie noch zwei tüchtige brauch
are Arbeiter zum Obſtbrechen. Zu melden in Schkopau

hinter dem Gute im Garten.
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Millionen Thaler
werden im Staate und von Obſtzüchtern, Obſt-

ächtern und Händlern verhältnißmäßige Kapitale und
Vortheile, nicht nur in gewerbsmäßiger, ſondern auch
in haushälteriſcher Weiſe erzielt werden wenn die ſehr
ausführliche, wahrhaft practiſche und techniſch begründete
Anleitung zur

„Verwerthung alles Obſtes 2c.“
(reif und unreif), welche eben im Selbſtverlage des allgem.
landwirthſchaftlichen und techniſchen Jnduſtrie-
Comtoirs, Firma: Wilhelm Schiller c Co. in Ber-
lin, Spandauerſtraße Nr. 23, erſchienen iſt, recht
allgemeine Beachtung fände. Das Honorar beträgt nur
2 Thaler oder 4 Fl., welches auf Wunſch per Poſtvorſchuß
entnommen wird.

Concert- Anzeige.
Mittwoch den 23. Juli, Abends von 6 Uhr ab,

ſoll das 4. Geſellſchafts Concert im Riſchgarten gehalten
werden. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Das Geſellſchafts-Direetorium.
Ein ſchwarzer Hund, Mittelgröße, löwenartig geſcho

ren, auf den Namen Jſidor hörend, iſt in Lauchſtädt oder
Umgegend verloren gegangen. Der Wiederbringer erhält
in der Sonne zu Merſeburg einen Thaler Belohnung.

Ein Mädchen zu Papparbeiten ſucht
J. Adler auf dem Brühl Nr. 338.

Am Kinderfeſt iſt auf dem Wege von der Gotthardts-
ſtraße nach dem Kinderplatze ein ſchwarzſeidener Regenſchirm
verloren worden.

Der Finder wird gebeten, denſelben gegen eine Be-
lohnung bei Herrn Lots abzugeben.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 19. Juli 1862.

Weizen 2 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. bis 3 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 2 B e r 2 e 15Gerſte 1 eHafer 22

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der älteſte Sohn des Sergeanten von der

Königl. Magdeburgiſchen Artillerie Brigade Nr. 4 Möhrſtedt, 4 J.
10 M. 11 T. alt, an Kopfkrämpfen.

Stadt. Geboren: dem Bürger und Handelsmann Hinze eine
Tochter dem Handarb. Karl eine Tochter.

Donnerstag Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Gottes
ackerkirche. Herr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Gießmann ein Sohn.
Geſtorben: der einzige Sohn des Fabrikarb. Kinne, 1 M. 27 T.

alt, an Krämpfen.
Altenburg. Geboren: dem Schiefer und Ziegeldecker J. F.

K. Hetzſcholdt ein Sohn.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Zweiter Fall.
Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Reche aus Croſſen

38 Jahr alt, bereits 4 mal wegen Diebſtahls beſtraft
war wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück-

falle angeklagt.
Dem Gutsbeſitzer Merkel in Buchheim war in der

Nacht vom 5. zum 6. April d. J. aus dem Heuboden in
ſeinem Seitengebäude mittelſt Einſteigens durch eine etwa
3 Ellen hohe Oeffnung ein Deckbett und eine wollene Pfer
dedecke entwendet worden. Der Verdacht des Diebſtahls
lenkte ſich auf den bei dem Beſtohlenen beſchäftigt geweſenen
Handarbeiter Reche. Auf Requiſition des Stadtraths in
Eiſenberg wurde bei der verehel. Jllge in Naumburg, einer
Schweſter des Reche, eine Hausſuchung gehalten, wobei die
geſtohlenen Sachen vorgefunden wurden. Reche mußte dem
zufolge zugeſtehen, den Diebſtahl verübt und die Sachen
zu ſeiner Schweſter gebracht zu haben.

Es handelte ſich heute nur um die Frage, ob dem An-
geklagten mildernde Umſtände zur Seite ſtehen. Dieſe Frage
wurde von den Geſchworenen verneint. Der Angeklagte
wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß mit 5 Jah-
ren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5
Jahr belegt.

Sonnabend den 12. Juli.
Vorſitzender: AGRath Liebaldt; Beiſitzer: die KGRäthe

Neubaur und Rudloff, der Kreisr. Reißig, der GAſſ.
v. Wulffen. Staatsanwalt v. Lauhn. Gerichts
ſchreiber: der KGSecr. Engelberg.

Geſchworene: Logerbermſtr. Pillepp, Kaufmann Schmidt,
Buchdruckereibeſ. Kell, Kaufmann Spangenberg, Kupfer-
ſchmiedemeiſter Wagner Oberförſter von Münchhauſen,
Zimmermſtr. Lehmann Buchhändler Webel, Kaufmann
Zimmermann, Bäckermſtr. Zſchiegner, Brauereibeſ. Ger-
lach, Fabrikant Steckner jun.

Erſter Fall.
Der Bäckergeſell Johann Schwem mer aus Ernſtfeld

im Königreich Bayern war wegen Raubes und der Kürſch-
nergeſell Julius Cohn aus Halle wegen Theilnahme am
Raube angeklagt.

Die Anklage lautete dahin
Die Handwerksburſchen Tiſchlergeſell Aderhold aus

Bendeleben und Bäckergeſelle Schwemmer von Ernſtfeld
hatten ſich am Abend des 31. März d. J. in Naumburg
im Gaſthofe zur Sonne getroffen und kennen gelernt. Am
andern Tage gegen Mittag verließen ſie gemeinſchaftlich
Naumburg und gingen zum Marienthore hinaus auf die
nach Merſeburg zu führende Chauſſee, um ſich von da über
Bernburg nach Magdeburg zu begeben. Schwemmer hatte
nämlich dem Aderhold auf ſeine Aeußerung, daß er nach
Magdeburg wolle, aber nur noch 2 Thlr. und eine ſilberne
Taſchenuhr beſitze, gerathen, mit ihm über Bernburg zu
reiſen, da man dort bei Viſirung des Paſſes kein Reiſegeld
aufzuweiſen brauche. Vor dem Marienthore ſtieß ein an
derer Handwerksburſche wie von ungefähr zu ihnen. Es
war dies der Kürſchnergeſell Cohn, der ſich jedoch damals
dem Aderhold gegenüber für einen Schloſſer ausgab und er
klärte, daß er ebenfalls nach Bernburg reiſen wollte, wo
ſein Vater eine Herberge habe. Etwa 500 bis 1000 Schritt
jenſeits der Hennenfähre ließen ſich alle Drei auf Veran
laſſung des Cohn, der über Schmerzen an ſeinen Füßen
klagte, auf einem Raine nieder. Alsbald holte der Schwem
mer ein Spiel Karten heraus und zeigte den andern Bei-
den ein Spiel, das ſogenannte Kümmelblättchen. Dieſes
Spiel beſtand darin daß gegen beiderſeitigen Einſatz einer
Wettſumme der Spielende von 3 umgekehrt liegenden Kar-
ten eine vorher aufgedeckte zu rathen ſucht, während der
Bankhalter durch Uebereinanderwerfen der 3 Karten die zum
Rathen beſtimmte dem Auge des Spielers zu entziehen
ſich bemüht. Cohn ſetzte auf eine Karte 2 Sgr. 6 Pf.
und verlor. Schwemmer forderte nun Aderhold auf, mit
zu ſpielen und erklärte 2 Thlr. als Gegeneinlage zu depo-
niren, indem er auf einen Zahlpfennig, den er ziemlich
verſteckt in der Hand hielt und für einen Ducaten aus-
gab, hindeutete. Aderhold lehnte jedoch ab. Alle Drei
ſetzten hierauf den Weg noch eine halbe Stunde fort, bis
ſie an eine Stelle der Chauſſee gelangten, wo ein Holz-
ſchlag an dieſelbe heranreicht. Hier machten ſie auf Schwem-
mers Vorſchlag wieder Raſt, begaben ſich über den Chauſſee-
graben nach dem Holzſchlage und ſetzten ſich daſelbſt nieder.
Schwemmer holte von Neuem die Karten heraus und ſchlug



dem Cohn vor, unbaar einen Gulden zu ſetzen. Dies ge-
ſchah; Cohn gewann und Schwemmer verſprach mit dem
angeblichen Ducaten den Gewinn in Merſeburg auszuzahlen.
Hierauf ſetzte Cohn in gleicher Weiſe auf Schwemmers Ver-
anlaſſung 1 Thlr., wogegen dieſer im Falle des Gewinnes
5 Thlr. zu zahlen verſprach. Auch diesmal gewann Cohn;
hinſichtlich der Bezahlung erhielt er ein unbeſtimmtes Ver-
ſprechen. Als nun Aderhold trotz mehrfacher Aufforderung
Seitens des Schwemmer zum Mitſpielen ſich deſſen beharr-
lich weigerte, faßte ihn Letzterer plötzlich an der Bruſt und
drückte ihn zu Boden, entriß ihm die Uhr nahm aus der
Hoſentaſche das Portemonnaie und warf ſolches, nachdem
er daraus einen SchwarzburgSondershauſenſchen Einthaler-
ſchein, ein öſterreichiſches Guldenſtück und 4 Zweigroſchen-
ſtücke an ſich genommen, wieder weg, Aderhold ging, nach-
dem er ſich aufgerafft, nun auf Schwemmer los und es
gelang ihm, demſelben die Uhr wieder zu entreißen. Wäh-
rend des Handgemenges ließ er dieſelbe jedoch wieder fallen
und es hob ſie nunmehr Cohn, der bis dahin ganz un-
thätig zugeſehen hatte, auf und ſprang damit ins Holz.
Schwemmer machte ſich von Aderhold los und folgte dem
Cohn nach. Noch am Abend deſſelben Tages wurden
Beide, Schwemmer und Cohn, hier in Naumburg, wohin
ſie ſich zurückbegeben hatten, von der Polizei, welcher Ader-
hold Anzeige gemacht hatte, betroffen und verhaftet und
es wurde Schwemmer im Beſitz der Aderhold'ſchen Taſchen
uhr gefunden.

Beide Angeklagten leugneten heute ebenſo wie während
der Vorunterſuchung. Sie geſtanden Beide zwar zu, daß
ſie, weil ſie ohne Mittel geweſen, ſich verabredet, dem
Handwerksburſchen das Geld im Spiele abzunehmen, be
haupteten aber, daß Aderhold Geld und Uhr wirklich im
Spiele verloren hätte. Nach den Angaben des Schwemmer
hatte Aderhold ſich durch das Spiel reizen laſſen ſofort
ſeine ganze Baarſchaft im Betrage von 2 Thlr. zu ſetzen,
die er verloren demnächſt habe er ſeine Uhr geſetzt, aber
auch dieſe verloren; nunmehr habe er auch ſeine Kleidungs-
ſtücke ſetzen wollen worauf er, Schwemmer, jedoch nicht
eingegangen ſei. Aderhold habe ihm nun Geld und Uhr
wieder abnehmen wolken und ſie ſeien deshalb in ein Hand-
gemenge gekommen, wobei er, Schwemmer, die Uhr habe
fallen laſten; nun ſei Cohn herbeigekommen habe die Uhr
aufgehoben und ſei damit geflüchtet. Er ſei, nachdem er
ſich von Aderhold losgeriſſen, dem Cohn gefolgt und habe
dieſem die Uhr wieder abgenommen..

Jm weſentlichen ſtimmten hiermit die Angaben des
Cohn überein. Auch er behauptete, daß Aderhold Geld
und Uhr freiwillig im Spiel geſetzt und verloren habe und
daß Aderhold ſpäter dem Schwemmer die Sachen mit Ge-
walt wieder habe abnehmen wollen, daß Letzterem bei dem
entſtandenen Handgemenge die Uhr entfallen und daß er,
Cohn, dieſelbe aufgehoben und damit fortgelaufen ſei, um
ſie dem Schwemmer zu erhalten. Er gab zu, daß Schwem-
mer ihm für ſeine Hülfsleiſtung 20 Sgr. gegeben.

Beide Angeklagte, namentlich Schwemmer, verwickel-
ten ſich in mehrfache Widerſprüche und machten einen un
günſtigen Eindruck. Das Gegentheil war bei dem Zeugen
Aderhold der Fall, der bei ſeinen frühern oben angeführten
Angaben, die das Gepräge der Wahrheit enthielten, ver-
blieb.

Die Geſchworenen hatten hiernach kein Bedenken, beide
Angeklagte für ſchuldig zu erklären. Jeder wurde mit 5
Jahren Zuchthaus, Schwemmer außerdem mit demnächſti-
gem Landesverweis und Cohn mit Stellung unter Polizei
aufſicht auf 5 Jahre, dem Antrage des Staatsanwalts ge-
mäß, beſtraft.

(Fortſetzung folgt.)

Auf den deutſchen Eiſenbahnen rollen zur Zeit 4000
Locomotiven und 60,000 Wagen aller Art. Der jährlich
durch Abnutzung der Apparate Neubau von Bahnen, Ver-
mehrung des Verkehrs c. herbeigeführte Bedarf von Loco-
motionsmitteln hat in den letzten Jahren 330 Stück Loco-
motiven und eirca 5000 bis 6000 Wagen umfaßt. Da
es in Deutſchland ungefähr 30 Fabriken giebt, die ſich
ernſtlich mit Locomotiven- und Wagenbau befaſſen, ſo gilt
es an jedem Arbeitstage des Jahres mehr als eine Loco-
motive und faſt 20 Wagen zu produziren, wenn ſie das
Bedürfniß decken wollen. Bis zu Anfang des Jahres 1860
waren 3626 Locomotiven im Gange, davon hat allein die
A. Borſig'ſche Fabrik in Berlin 1057 geliefert. Die größte
nächſtfolgende Zahl 323, liefert die Wien -Raaber Fabrik,
die geringſte Zahl 148 R. Hartmann in Chemnitz. Jn
dieſem Augenblick iſt die Borſig'ſche Fabrik die größte, beſt-
eingerichtetſte und vortrefflichſte Locomotiven Fabrik der
Welt, der ſelbſt keine engliſche oder amerikaniſche gleich
kommt. Sie beſitzt ihr eigenes Hammer und Walzwerk,
ihre Gießerei und alle zur completeſten Maſchinenfabrik er
forderlichen Elemente und iſt allein im Stande wöchent
lich zwei complete vollkommen gut und ſorgſam ausgeführte
Locomotiven zu liefern, die mit ihren Tendern einen Be
ſchaffungswerth von 40,000 Thalern repräſentiren, ſo daß
dieſe Fabrik, die außerdem noch eiſerne Brücken, Dreh
ſcheiben, Leuchthürme, Räder Achſen c. producirt, nur
allein in ihrem LocomotivenbauDepartement jährlich 2
Millionen Thalker vereinnahmt.

Eine Eigenthümlichkeit Kaſſels. Wenn man als
Fremder nach Kaſſel kommt, wird Einem gewöhnlich von
Freunden und Bekannten oder auch Lohndienern die be-
deutungsvolle Räthſel-Frage vorgelegt, welches die drei
Hauptmerkwürdigkeiten, die Wahrzeichen Kaſſels ſeien und
demnächſt ſofort dahin beantwortet, daß die Glocke über'm
Thurm hängt (am Martinsthurm), daß das Waſſer über
die Brücke läuft (die Waſſerleitung von der Wilhelmshöhe
über die Fuldabrücke) und das ſiebenfache Echo auf dem
Königsplatze, welches allerdings in hohem Grade überraſcht,
wenn man es, genau am Mittelpunkte des Platzes ſtehend,
in nächtlicher Weile wachruft. Nur einmal ſoll das Echo
dem Rufe nicht Folge geleiſtet haben. Ein ehrſamer Be-
wohner Kaſſels hatte ſich nämlich eine Zeitlang den Spaß
gemacht, allnächtlich, wenn er um die Mitternachtsſtunde
aus dem Weinhauſe kommend, über den Platz nach ſeiner
Wohnung zurückkehrte, mit brüllender Stimme ſeinen eig-
nen Namen ſo überlaut zu rufen, daß die Bewohner des
Königsplatzes jedesmal erſchreckt aus dem Schlafe auffuhren.
Je mehr dieſe darob ſchalten und ſchimpften, je mehr machte
es dem Spaßvogel Vergnügen, daß Echo wachzurufen. Als
er jedoch an einem der nächſten Abende zur gewohnten
Mitternachtsſtunde wieder auf dem Platze ſtand und mit
Stentorſtimme ſein Lehmann Lehmann! rief, um das
Echo zu wecken da tönte es von allen Seiten ſiebenfach,
ja ſiebenmal ſiebenfach wieder: Schafkopf! Schafkopf! rufen.
Eine Anzahl luſtiger Geſellen hatte ſich nämlich verabredet,
ihm das Echorufen zu verleiden, indem ſie ſich zur ge-
wohnten Stunde auf dem Königsplatze einfanden und dem
Lehmann anſtatt des Echo's einen Schafkopf zuriefen und
wollten dies ſo lange fortſetzen, bis er ſelbſt des ruheſtören-
den Rufens müde ſein würde. Das Mittel war trefflich
und bewährte ſich.

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Juriſt.

Gutes Futterſtroh liegt zum Verkauf bei

Meuſchauer Mühle. Hermann Uhlig.
Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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